
Uni kann 500 neue Computer kaufen
Die forschungsgemeinschaft unterstützt den 8-Millionen-Mark-Antrag des Rechenzentrums

Marburg. (j1) Wissenschaftler
der Philipps-Universität kön­
nen mit Unterstützung des
Hochschulrechenzentrums
(HRZ) Computer für ein Vier­
tel des marktüblichen Preises
kaufen. 5,6Millionen Mark ste­
hen für die Beschaffung von
rund 500 Arbeitsplatzrechnern
bereit.

Die in dieser Angelegenheit
maßgebliche Deutsche For­
schungsgemeinschaft (DFG)
habe nach dem entsprechen­
den Antrag des Hochschulre­
chenzentrums die gewünschte
Empfehlung ausgesprochen,
teilt der geschäftsführende Di~
rektor Dr. Jürgen Radloff mit.

Nach der zu erwartenden
Zustimmung des Wissen­
schaftsrates können die Geräte
in den nächsten Wochen be­
stellt werden.

Innerhalb eines Jahres wird
das Hochschulrechenzentrum
etwa 500 pes (Personalcompu­
ter) für die Universität an­
schaffen - in Absprache mit
den daran interessierten Wis­
senschaftlern in den Fachbe­
reichen, den Arbeitsgruppen,
dem HRZ und der Universi­
tätsbibliothek.

Geräte und Zubehör im Ge­
samtwert von acht Millionen
Mark werden gekauft. Darin

enthalten sind außer den PCs
Investitionen rur die Software,
Peripherie und Vernetzung.

Dr. Radloff hat eine umfang­
reiche Bewerberliste vorlie­
gen. Zahlreiche Wissenschaft­
ler aller Fachrichtungen war­
ten darauf, ihre Ausstattungs­
wünsche erfüllt zu bekommen.

Das Hochschulrechenzen-
trum freut sich, daß auch sein
Antrag nach dem "Hochschul­
Bau-Förderungs-Gesetz"
(HBFG) bewilligt wurde, zu­
mal die Philipps-Universität
als einzige Hochschule in Hes­
sen bereits den dritten Antrag
auf PC-Ausstattung gestellt
hat.

Für die einzelnen Wissen­
schaftler bedeutet die Empfeh­
lung der DFG, daß sie aus den
Mitteln ihres Fachbereichs
zum Beispiel nur 4 000 Mark
für einen Arbeitsplatzrechner
bezahlen müssen, der auf dem
Markt 16000 Mark kostet. Dr.
Radloff geht davon aus, daß
gerade die Geisteswissen­
schaftler von dem genehmig­
ten Antrag profitieren.

Der jetzt empfohlene Antrag
umfasse den größten Betrag al­
ler acht HBFG-Anträge in den
Jahren 1987 bis 1991, die eine
Gesamtsumme von 22,8Millio­
nen Mark ausmachen.
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